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Amtliches.

Forstamt Sulz.
Revier Alpirsbach.

Uadel-Uutzholz-Verkauf
im Submiffionswege.

Aus dm Staatswaldungen Neuthiner-
berg (Zankwald) , Buchbach, Huttenhardt
und Pfarrwald kommen im Submissions¬
wege zum Verkauf: 1739 St . Lang- und
Sägholz mit 2308 Fm. und einem Rcvier-
preis-Anschlag von 24,298 fl.

Bezüglich der Looseintheilung, des
Submissionsverfahrens und der Zeit der
Eröffnung der Offerte s. Staatsanzeiger
vom 17. Februar Nr. 39, Beil. S . 262.

Auch ist die unterz. Stelle und das
Revieramt Alpirsbach zu jeder Auskunft
bereit.

Sulz den 12. Febr. 1875.
K. Forstamt.

Holzgerlingen.
Oberamts Böblingen.

EichcnstlMMhch
Verkauf.

Am
Donnerstagu. Freitag den 25. u. 26.,

und wenn nöthig
Samstag den 27. d. M.

kommen im hiesigen Gemeindewald 283
Nummern Eichen und eichene Abschnitte
mit zus. 598 Fm. Cubikinhalt, worunter
Stücke von 5—6 Fm. zum Verkauf.

Zusammenkunft
Vormittags 10 Uhr

auf der Straße nach Böblingen, oben am
sog. First.

Schultheißenamt.
Wacker.

G r ä f e n h a n s e n.

Hotz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Montag den 22. d. M.,
2. El. 8787 St . Bohuenstecken,
3. El. 5777 St . Rebpfähle,

4. El. 820 St . kleine Baumstückel,
5. El. 860 St . kleine Hopfenstangen,
6. El. 713 St . Hopfenstangen,
7. El. 451 St . größere Hopfenstangen,
8. El. 105 Hopfen- od. Wagnersrangen,

11. El. 15 kleine Baustangen,
12. El. 8 große Baustangen.

Nachmittags2 Uhr
241 St . tannenes Stamm- und Klotz¬

holz mit 77,61 Fm. haltend.
Sämmtliches Holz liegt ganz in der

Nähe des Riegerswasens, wo die Herren¬
alber Straße in die alte Pforzheimer ein¬
mündet. Abfuhr sehr günstig.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8Vs
Uhr beim Rathhaus.

Den 14. Febr. 1875.
Schultheiß Glauner.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Für einen älteren ledigen Mann wird
ein

Kosthaus
mit Logis, Waschenu. s. w. gesucht.

Näheres bei der Redaktion des „Enz-
thäle  r."

Guchm-Verkauf
zu Werkholz tauglich.

Dienstag den 23. d. M.,
Vormittags 11 Uhr

bringt der Unterzeichnete im Waldhorn zu
Enzklösterle:
35 St . Buchen von 4,5 bis 7 Meter lang.

3 St . beim Wiudhof mit 1,68 Fm,
25 St . beim Waldhorn Enzklösterle mit

9,50 Fm. und
7 St . noch im Walde bei Urnagold mit

7,35 Fm. liegend, im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf.

Bemerkt wird noch, daß sämmtliche
Buchen von sehr schöner Qualität sind.

Göttelfingeu,  18 . Febr. 1875.
Jak. Rentschle r.

Mädchen K Jungen
Mtlmge,

die das Fassen erlernen wollen, werden
angenommen bei

Okr . HsrilNr
Chatons- -u. Galerien-Fabrik

in
Pforzheim.
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Neuenbürg.
Ich bin gesonnen mein

Feld
an der Waldrennacher StaiZe zu verkau¬
fen, und können Käufer jeden Tag mit
mir unterhandeln.

Chrn. O l p p.

kiir Xr uuLe

,^Damit alle Kranken sich von der Vor¬
züglichkeit d. illustt. Buches vr . äli -x's ,

Naturheilmethodc überzeugen kvnneu.wird'
»von Richter's Berlags-Anftalt iu Leipzigs
'ein 80 Seilen starker Auszug gratis uudj

ftco. versandt. Jeder Leidende, welcher̂
schnell und sicher geheilt sein will, sollte

" ' den Auszug koniinen lassen. '

Gräfenhausen.
25 Ctr.

HeuKDehmd
verkauft

Mich. Metzger,

Verwechselter Schirm.
Bei der vorigen Versammlung der

Bienenzüchter  wurde ein brauner
Schirm  mitgenommen und blieb dafür!
ein schwarzer kleinerer stehen. Man bittet ẑu verkaufen
um Auswechslung bei Hrn. Alb. Lutz, i

Birken
Unterzeichneter hat

selb.
40 Ctr.

Karl Weßinger.
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Gräfenhausen.
Ein

Knecht
der mit dem Vieh und Pferden umzugehcn
weiß und einige Kenntniß von der Oekonomie
hat , kann sogleich eintreten bei

Gottfried Glauner,  Gmdr.

ooooooooooooooo

8 Wera« Allste«, o
0 Brustschmerzen , Heiserkeit , Asthma , ö
ö Blutspeien , Reiz im Kehlkopf rc. 0
g leidet , findet durch den Maycr ' schen Ö
8 weißen Brust -Syrup  sichere o
0 und schnelle Hülfe . 0
0 Echt zu haben bei 0
g Carl Biixenstein in Neuenbürg . H

C . Schobert in Wildbad . H

^ Joh . W . Becker in Fredeburg . ^
ooooooooooooooo

Ein zwischen Dennach und Schwann
gefundener Bohrer kann vom Eigenthümer
gegen Ersatz der Einrückungsgebühr im
Adler in Dennach  in Empfang genommen
werden.

Unentgeltliche
Kur der Trunksucht.

Allen Kranken und Hilfesuchende » sei
das unfehlbare Mittel zu dieser Kur drin¬
gendst empfohlen , welches sich schon in
unzähligen Fällen auf 's Glänzendste be¬
währt hat und täglich eingehende Dank¬
schreiben bezeugen die Wiederkehr häus¬
lichen Glückes . Die Kur kann mit,
auch ohne Wissen des Kranken vollzogen
werben . Hierauf RefUktirende wollen ver¬
trauensvoll ihre Adressen an F . Vollmann,
Droguist in Guben (N . -L.) einsenden.

Kronik.

Ein
Neuenbürg.

Logis
für eine kleinere Familie wird gesucht.

Von wem sagt die Redaktion.

Wen! «XLXXXXXW

Soeben erschien in unserem Verlag
und ist durch alle Buchhandlungen
zu beziehen : die 30 . Ausl , des be¬
rühmten Buches:

vr . Airy 's Nalm-heilmethode
oder sichere Anleitung zur

Selbstheilung aller verkommenden
Krankheiten durch einfache bewährte
Mittel . — Trotzdem das Werk um
8 Bogen Text und viele neue Illu¬
strationen vermehrt ist, wird selbes
doch

ohne Preis - Erhöhung
vor wie nach zu nur 1 Mark ab¬
gegeben . — Niemand sollte verkäumen,
sich diese neueste Ausgabe anzuschaffen.

Richtrr ' s Verlags -Anstalt,
Leipzig.

Deutschland.

Aus der Sitzung des BundeSrathes am
10 . Febr ., ist noch eines Beschlusses zu er¬
wähnen , welcher dem Anträge des Reichs¬
kanzlers auf Erlaß eines Verbotes gegen
die Einfuhr von Kartoffeln aus Amerika
zustimmt . Dadurch soll bekanntlich der Ein¬
schleppung des dem Karlosselbau gefährlichen
Koloradokäfers vvrgeöeugt werden.

Die Ausrüstung der preu¬
ßischen Infanterie  mit dem neuen
Mausergewehr ist erst kürzlich im vollsten
Umfang betrieben worden . Die Mehrzahl
der Reservmannschasten ist mit der neuen
Waffe eingeübt worden , zuletzt auch dieje¬
nigen Reservisten , welche der Schiffahrt
treibenden Bevölkerung angehören . Im
Frühjahr erübrigt nun noch die Ein¬
übung der Reserven derjenigen Regimenter,
welche die neue Waffe erst jetzt erhalten
haben . Auch die Einführung derjeni¬
gen Neuerungen in der Ausrüstung
der Mannschaften , welche durch die im
letzten Kriege gemachten Erfahrungen für
erforderlich erachtet wurde , ist jetzt zum
Abschluß gelangt.

Der Erlaß des Gesetzes  über
Maßregeln gegen die Reblaus - Krankheit
wird jetzt allgeniein als ein dringendes
Bedürfniß und der Widerspruch , den seiner
Zeit das Zentrum im Reichstage dagegen
erhob , als durchaus unberechtigt erkannt.
Es schien die höchste Zeit , daß von Reichs¬
wegen mit einem Gesetze vorgegangen wurde
da die Krankheit nicht nur an den Gren¬
zen des Reiches , in der Schweiz , sondern
auch in mehreren deutschen Weinbau -Dist-
ricten sich zeigt und zu hoffen steht , daß
bei sofortigem energischen Einschreiten glei¬
ches Unheil , wie es die Krankheit in Frank¬
reich angerichtet hat,  vermieden werden
wird.

Nach einer Publikation des Deutschen
Weinbauvereins soll die Reblaus  neuer¬
dings beim Untersuchen der Wurzel an
solchen amerikanischen Reben sich finden,
welche schon seit 20 und mehr Jahren sich
auf ihrem dermaligen Standpunkt bei uns
finden , woraus die große Gefahr erhellt,
welche diese Rebsorte für unsere einheimi¬
schen Rebsorten bedingt . Indem dies auf
drmgende Aufforderung des genannten Ve¬
reins den Weinbergbesitzern bekannt gegeben
wird , werden sich dieselben von selbst auf¬
gefordert finden , auf diese Nebsorte , wo
sie etwa Vorkommen mag,  ihre besondere
Aufmerksamkeit zu richten und jede ver¬
dächtige Wahrnehmung sofort der zustän¬
digen Behörde anzuzeigcn.

Müll hei m,  14 . Febr . Der Futter-
Mangel beginnt , sich allenthalben bemerk¬
bar zu machen , und er fordert nicht un¬
bedeutende Opfer zur Erbaltung des Vieh¬
standes . Bei einer Versteigerung wurde
aus dem Centner Heu 3 fl. 30 kr . und aus

j dem Centner Gerstenstroh 2 fl. 30 kr. er¬
löst.

Württemberg.

Stuttgart,  16 . Febr . Gestern
Nachmittag fand im kleinen Saale des
Königsbaucs eine Generalversammlung des
Kraukenpfleg - Bazar - Komites
statt . Die Gegenstände der Besprechung
waren vorzugsweise die nähere Einrichtung
sowohl des Bazars als der Lotterie und
die sofort in Angriff zu nehmende An¬
fertigung der Loose . Das Unternehmen
erfreut sich in den verschiedenen Theilen
des Landes bereits der wohlwollendsten
Unterstützung und sind schon eine schöne
Anzahl werthvoller Gaben theils übergeben,
theils zugesichcrt . In hohem Grade er¬
wünscht wäre es , wenn die Zusendungen
von auswärts wie von hier in thunlichster
Bälde eingeleitet würden , damit nicht gegen
den Schluß der zur Vorbereitung gegebe¬
nen Zeit sich die Geschäfte für das Könnte
in solcher Weise zusammen drängen , daß
ihre Bewältigung fast unmöglich wird.

(S . M .)
Eßlingen,  12 . Febr . Von morgen

an sind die Brodpreise herabge¬
setzt,  und es kosten 3 Pfund weißes
Brod 18 kr., schwarzes 12 kr . Wie man
hört , soll in 14 Tagen abermals ein Ab¬
schlag stallfinden , um der Wiedereinführung
der Brodtaxe vorzubeugen.

Heilbronn,  17 . Febr . Der am
15 . d. M . hier gehaltene Rindenmarkt
nahm einen günstigen Verlauf . Es wurde
nicht nur fast alle zu Markt gebrachte
Waare verkauft , sondern auch erheblich
höhere Preise erzielt . So wurde z. B . für
Glanzrinde im Jahr 1874 3 fl. 15 kr.
bis 3 fl. 30 kr. , dieses Jahr 4 fl. bis
4 fl . 30 kr. erzielt.

Calw,  16 . Febr . Letzten Sonntag
Nachmittag entgleiste  bei der Station
Gündringen ein Güterwagen vom Güter¬
zug , der um 1 Uhr 40 Min . Nachmittags
in Horb abgeht , zum Glück , ohne beson¬
deren Schaden anzurichten . Ein Wagen¬
wärter wurde leicht verwundet und kam
Abends mit dem Zug hier an . Die hie¬
durch entstandene Verkehrsstörung war
ohne Bedeutung und wurde der nächste
Personenzug etwa 1 Stunde aufgehalten.
— Das Scharlachfieber und Halsbräune
grassiren hier ziemlich stark und sind diesen
Krauheiten schon einige Kinder zum Opfer
gefallen . Es wurde deshalb die Anordnung
getroffen , daß solche Kinder , deren Ge¬
schwister an einer dieser Krankheiten dar¬
niederliegen , vom Schulbesuche dispensirt
werden . (N . T .)

Calw,  15 . Febr . Unsere Brod¬
preise  sind durch die Konkurrenz einer
von einem hiesigen Müller unternommenen
Brodfabrik so gedrückt worden , daß von
mehreren Bäckern 4 Pf . Weißbrod zu 14 kr.
4 Pf . Schwarzbrod zu 12 kr. verkauft
werden . — Unsere Fruchtschranne wird
neuerdings , seit die Bahn nach Pforzheim
geht , wieder häufiger von Käufern aus
dem Enzthal besucht , welche unsere Kernen
und Dinkel gerne kaufen . Auch im Haber
ist reger Verkehr . Dagegen klagt man im
Allgemeinen sehr über Eeschäftsstockung,
und sind die Hoffnungen , welche man auf
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den letztjährigen guten Jahrgang setzte,
bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen.

(N. T-)
Bietigheim,  17 . Febr . Dtie

Quellwafserversorgun 'g der hie¬
sigen Stadt wird nun in aller Bälde in
Angriff genommen werden , nachdem in
heutiger Sitzung der bürgerlichen Kollegien
in Awesenheit des Hrn . Oberbauraths v.
Ehmann in Stuttgart , welcher die Sache
mit großer Umsicht und Sachkenntniß , ge¬
stützt auf reiche Erfahrungen , behandelte,
alle hiezu nöthigen Grab - und Bauarbeiten
und Lieferungen zur allgemeinen Zufrie¬
denheit vergeben worden sind . Möge dieses
große Unternehmen zum Segen der Ge¬
meinde auSfallen und die erfreuliche Fort¬
entwicklung der hiesigen Stadt kräftigst un¬
terstützen . ( S . M .)

Schweiz.
Appenzell  A . Nh . Die Heupreise

sind auf eine unerhörte Höhe gestiegen.
In Urnäfch galt neulich der Centner Fr.
10 . 20 bis 10 . 40.

Miszellen.

Ueber Sparkassen  sagt das Stuttg.
Tagblatt in einem Art . vom Lande . Ein
vernünftiges Sparen , ebenso entfernt vom
Geiz und Wucher als von leichtsinnigen
Verschleuderungeu , ist einer der sichersten
Gradmesser der Sittlichkeit des Einzelnen,
wie des Volks . Daher hat auch die neuere
Statistik mit allem Rechte ihre Aufmerk¬
samkeit diesem Theile des Volkslebens zu¬
gewendet . Der vernünftige Sparer ist
nicht nur ein zuverlässiger,Mensch , sondern
auch ein guter Bürger, - darum ist es kein
Wunder , daß diejenigen , welche die Sitt¬
lichkeit des Volks untergraben wollen , vom
Sparen mit aller Entschiedenheit abrathen.
Freilich , die Erfahrungen der letzten Jahre
könnten Manchen an der Zweckmäßigkeit
des Sparens irre machen , wenn der saure
Schweiß so vieler Tage , Wochen und
Jahre in Einer Stunde mit allen Hoff¬
nungen , die sich daran knüpften , verloren
gehen kann . — Glücklicher Weise gibt es
noch sichere Anstalten , Ersparnisse nutzbrin¬
gend anzulegen , Anstalten , welche nicht
allzuviel versprechen , aber das Versprochene
leisten . Da sind zur Unterbringung auch
der kleinsten Ersparnisse die unter Garan¬
tie der Amtsversammlnng gestellten Ober¬
amtssparkassen ; da sind nun fast in jeder
Stadt die Handmerkerbanken , die freilich
in einzelnen Fällen auch schon fallirt ha¬
ben , aber vorsichtig vermaltet und tüchtig
beaufsichtigt , von größtem Werthe sind
nicht nur für den Handwerker , den sie ge¬
gen Wucher schützen, sondern für Alle , die
sich hier durch vernünftige Sparsamkeit
einen Credit sichern , der ihnen über pein¬
liche augenblickliche Geldverlegenheiten hi¬
nüberhilft ; da sind endlich Lebensversiche¬
rungen , die durch eine lange rühmliche
Vergangenheit hinlänglich beglaubigt und
auf Gegenseitigkeit , nicht Privatgewinn,
gegründet sind . Möge sich doch Niemand
bedenken oder schämen , im Kleinen zu

sparen , d. h . nicht nur nichts Unnöthiges
! auszugeben , sondern das Erübrigte frucht-
! bringend anzulegen.

Ueber die Art , wie ein Berliner sehr
hoch gestellter Beamter zu seiner Frau
gekommen ist, erzählt man sich folgendes:
Der Betreffende arbeitete als Referendar
in eineni Ministerium und lernte ein jun¬
ges , schönes und liebenswürdiges Mädchen
kennen , die Tochter eines steinreichen In¬
dustriellen . Er liebte sie und wurde wie-
deroeliebt , aber die Eltern wollten die
Verbindung mit dem armen Referendar
-nicht zugeben . Einige Zeit darauf erschien-
der Tag , an welchem der unglücklich Lie¬
bende sein Assessor -Examen machen sollte.
Am Morgen desselben Tages sah er das
junge Mädchen . „ Du machst heute , sagte
sie zu ihm , Dein letztes Examen , wenn Du
dasselbebestehst , so komme heute Abend in
unsere Loge im Opernhause und in einem
Monat bin ich Deine Frau ." „ Aber
Deine Eltern ? " „ Ich stehe für Alles ein,"
war die Antwort . Der so angefeuerte
junge Mann absolvirte sein Examen glän¬
zend . Der Abend ist da , das junge Mäd¬
chen sitzt mit ihren Eltern in einer Loge
des überfüllten Theaters . Plötzlich öffnet
sich die Loge des reichen Industriellen und
der neu gebackene Assessor erscheint in der
Thür . Fräulein B . springt aus und wirft
sich vor den Augen der Eltern und aller
Zuschauer dem Herrn Assessor um den
Hals . — Einen Monat später fand die
Hochzeit statt.

Eine Zusammenstellung der Schimpf¬
worte des Pap st e s finden wir in dem
neuesten Aufsatze von Gladstone in der
Quarterly -Review . Danach pflegt sich der
heilige Vater und Stellvertreter Gottes
auf Erden in der Regel folgender gewähl¬
ter Ausdrücke zu bedienen : „ Wölfe , Treu¬
lose, Pharisäer , Philister , Diebe , Revolutio¬
näre , Jakobiner , Sectirer , Lügner , Heuch¬
ler , Wassersüchtige , Gottlose , Kinder des
Satans , des Verderbens , der Sünde , der
Fäulniß ; Feinde Gottes , Trabanten des
Satans in Menschengestalt ; Ungeheuer der
Hölle , eingefleischte Dämonen , stinkende
Leichname , Menschen , die aus den Abgrün¬
den der Hölle hervorgegangen ; Verräther,
Judasse , die vom Geist der Hölle geleitet,
Lehrer der Ungerechtigkeit (dies sind evan¬
gelische Prediger in ihren „ teuflischen"
Hallen ) ; die Hölle ist gegen ihn entfesselt,
selbst ihre tiefsten Abgründe . " Daß Pius
IX . Viktor Emanuel als einen Goliath,
Absalon , Holofernes , Herodes , Pilatus be¬
zeichnet , kann neben obiger Blüthenlese kein
Aufsehen mehr erregen . Der einzige Punkt,
in Bezug auf den zu Gunsten des Papstes
auf Erden Uebereinstimmung herrscht , ist
seine unbestrittene Meisterschaft im unfehl¬
baren Ausfinden der gräßlichsten Schimpf¬
wörter . Daß der geehrte „ Stellvertreter
Gottes " auch Deutschland gegenüber nicht
sparsam ist mit dem gnadenreichen Wort¬
schätze seiner Schimpfreden , ist bekannt.
Außerdem aber bedient er sich uns gegen¬
über auch noch vorzugsweise der Drohun¬
gen . Das eine Mal hört er schon das
Steinchen rollen , welches diesen „ Koloß"
zertrümmern werde ; und das andere Mal

hofft er , es werde eine neue Judith kom¬
men , um diesem „ Holofernes " den Kopf
abzuhanen . Unter dem „ Koloß " geruhte
der liebenswürdige alte Herr in Rom das
deutsche Reich und unter dem „ Holofernes"
dessen Oberhanpt zu verstehen . Es ist
übrigens merkwürdig , daß Die , welche der
Papst segnet , verderben , und daß Die,
welche er verflucht , so vortrefflich gedeihen.
Was hat der Kaiserin Eugenie , dem Don
Carlos und dem Grafen Chamborv der
päpstliche Segen geholfen ? Vermochte die
Tugendrose die keusche Jsabella vor böser
Nachrede und Depossedirung zu schützen?
Und wenn nun Seine Heiligkeit diese ent¬
gegengesetzten Erfolge wahrnimmt , wenn
er sieht , wie sich sein Fluch in Segen , und
sein Seg -n in Fluch verwandelt , soll er
da nicht am Ende ärgerlich werden ? Wenn
er aber immer ärgerlicher wird , ist es
denn nicht ganz natürlich , daß er immer
fürchterlicher schimpft und flucht ? Man
sieht also , er hat doch mildernde Umstände
für sich.

Praktisch.  In Venezuela wollte
man die Statue des Präsidenten ausrich-
ten . Da man dort häufig mit dem Prä¬
sidenten der Republik wechselt verfiel man
auf ein praktisches Auskunstsmittel und
setzte dem Standbilde einen Kopf auf , der
abzuschrauben ist . So oft ein neuer Prä¬
sident an die Reihe kommt , fällt der Kopf
des alten und wird der des frischgewählten
aufgesetzt ; Uniform und Insignien bleiben
die nämlichen.

Ein Bonmot Goethe ' s.  Goethe
befand sich eines Sommers im thüringi¬
schen Bade Sulza , nicht der Körper -Erho-
fung halber , sonder » um seiner Vorliebe
für mineralogische Studien nachhüngen zu
können . Auf seinen weiteren Ausflügen
ward er häufig von dem ihm befreundeten
Freiherr » v . Stein begleitet . Eines Tages,
ziemlich weit von Sulza entfernt , wurden
die Beiden im Freien von einem heftigen
Regen überrascht , so daß Herr v . Stein
zu verschiedenen Malen den Nachhauseweg
vorschlug . Goethe suchte unbekümmert
Steine , bis der durchnäßte Herr v. Stein
halb aufgebracht , halb satyrisch -ihn fragte:
„Nun wenn sie denn ein so eifriger Stein-
verehrer sind , zu welcher Gattung zählen
sie mich ? " — „ Zn den Kalksteinen, " re-
plicirte Goethe schlagbereit , „ denn diese
brausen auf , sobald sie naß werden ."

Der Einfluß der Kälte.  Letzter
Tage sprach man von der furchtbaren
in Sibirien , Rußland uird Schweden herr¬
schenden Kälte . In unfern Gegenden,
wo der Thermometer vielleicht nie unter
20 " sinkt , hat man Mühe sich die Wir¬
kungen einer solchen Kälte und die daraus
entspringenden Ilebelstände für den Ver¬
kehr im Allgemeinen und den Betrieb der
Eisenbahnen vorzustellen . Die Geschwin¬
digkeit der Lokomotiven macht die Kälte
noch viel fühlbarer und die Luft ist bei¬
nahe nicht einzuathmen . Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer , welche auf der
Maschine sieben , haben ein Gefühl als
wenn sie Nadeln verschlucken.



Was auch die Vorkehr an der Loko¬
motive, ihre Deckung mit Stroh, und die
Verstopfung aller Fugen uud Spalteu sein
mögen, so gesriert alles Wasser darin.
Die Verbindungsröhren zwischen dem Ten¬
der und dem Kessel sind vom Eise ver¬
stopft und bald sind die nolhwendigsten
mechanischen Bewegungen gehemmt und
unterbrochen. Die Kälte verhindert die
Dampfbildung und die Fortbewegung der
Züge wird zur Unmöglichkeit. Fügt man
zu diesen Uebelständen die Seltenheit von

Reisenden hinzu, welche solcher Kälte Trotz
bieten mögen, so kann man sich nicht da¬
rüber verwundern, daß der Eisenbahn¬
betrieb in Schweden während einiger Zeit,
bei 36  Grad Kälte, eingestellt wurde.

Dreisilbige Charade.
Jedes frische Jünglmgsblut
Sehnt sich nach den beiden Ersten
Doch hat er sie, und ist's nicht gut
Möcht manchmal er vor Aerger bersten.-- - -

Mein drittes muß vorhanden sein.
Wenn die zwei ersten sollen werden;
Ist eS ein Thier, ein Stein?—o nein!
Doch findt man's überall auf Erden.
Mein Ganzes ist die Hälfte zwar
Nur von den beiden ersten.
Doch ist es gut uud kein Barbar,
Beglückt es jene meistens. D—r.

Auflösung der Charade in Nr. 21.
Ball — Saal ^ Ball-Saal.

Ural LLcb äer 8 o b i 11 e r'scken Lapurinaäe.

Heisa, ckubeisa! Ouckelckumckei!
Da gebt'8 ja boeb der ! Lin aueb ckabei!
Ist ckas eine Lrmes von 6ratnlanten?
Ocker ist's eine Oesellsebalt von Oonäolanten?
Lereebtigt ckie Lragen sinck allebeick;
Ls glüekvünseben alle ja unck alle bereigeu Oeick.
^Varum aber treiben vir 's beute so tiott,
LIs väre cker leickige Leutei, bei 6ott!
80 unersebbptlicb nie jener LVittve Lrug,
Die cker Lropbet naob ibrern 86bmalrbal6n lrug?
Vas vill ieb eurb sogleicb sagen unck küncken,
Obvobl ibr es könntet von selbst aueb üncken:
Oie Lrsaek ckavon, cker Orunck cker 8ockel,
Oer Lräeeptor ist 's, unser geebrter Herr Lokel.
ven 8tab in cker Laust, um ckie Oencken cken Ourt,
80 stellt er gerüstet : er vill ja lurt!
Orum sinck vir beute versammelt llier,
8eillen Lbsebieä ru leiern bei IVein unck Lier.
Oa tragt sieb nun jecker mit böebstem Leäauern:
IVas trieb ibn ckenn lort aus unseren Kauern?
Ist Leuenbürg ckenn niebt eine 8tackt
80 sebön vie 8ebvabelllanck venige bat?
lnegt 's niebt so traulieb um cken 8eblossberg, vie
Oie Laick sieb sebmiegt an ckes Oeliebten Lnie?
8ivck niebt seine V̂älcker voll Harr unck Oult,
Oesunck unck krältig unck rein seine Oult?
Liegt überllaupt in seiner Lage
Lin Orunck rur Liuebt, ein Orunä rur Hage?
IVenn niebt — unck ckas ist allen klar —
IVorin bat er luncken ckenn sonst ein Laar?
Ist ibm ckie Lesolckung vielleiebt ru klein?
Vielleiebt! — voeb nein, es kann niebt sein!
Oer klenseb lebt niebt vom Lrot allein;
IVär 2 u orckinär, var 2 u gemein.
Lrot gäbt nur ckem Lbilister Lralt,
Oem Lleusebsn aber Lier unck Lebensalt.
Lnck venn es ckennoeb also vär,
Lräeeptor bielte lest an ckes Lreäigers Oellr'.
Was sagt ckenn cker Lreäiger ? Oontenti sstote!
Legnügt eueb mit eurem Lesolckungsbrote. —
Oas also ist es nun unck niebt,
IVas ibn getrieben rum Verriebt.
Lueb leblte es ibm. vie man beut ersiebt,
Ln guter Oesellsebalt nimmer niebt.
Lat Lreuucke bisr viele, treu unck vabr;
IVirck's Leimveb spüren noeb über's ckabr.

8o llaben vir ckenn vergeblieb gesuebt,
IVas ibn getrieben so rasest rur Lluebt.
IVas sinck ckenn nun seine Oravamina?
80 lragt ibn äoell selber, er ist ja cka!

Lt ait illis, unck er sagt:
„ckaeta alea est. leb bab's genagt,
2m verlassen meine liebe, getreue 8tackt,
IVeil mir eines  nur gar niebt gelallen bat.
8ollte llier Lräeeptor niebt allein,
8ollte rugleieb aueb Lollaborator sein.

kckusste vickerkäuen ckas LLO
Lus einem Herren voll Leb unck IVeb:
Lensa , mensae, mensarum!
Xur ckarum geb' ieb, ckarum.

2var verlasse ieb ungern ganr unck gar
kleiner 8ebüler kleine getreue 8ebaar,
Lei ckenen so olt ieb genesen ckie Lebamm'.
Oenn ckas„Le eustoäias gregem meam,
Ou sollst meine 8ebale niebt neicken mebr",
6ebt jeckem Oebrer ru Herren sebner.

Lucll aus cker Lreuncke kröbliebem Ivreis,
Oie mieb nie vergessen nsrcken, ieb neiss,
IVie berbe sebeick' ieb ! Oenn Leine sagt,
Lnck mit seinen IVorten sei es geklagt:
„Oie alte Oesebiebte bleibt enig neu,
Lnck nein sie passirt , ckem briebt's Lerr ckabei." —
Lm stärksten jeäoeb rog ckie,HVeibsrtreu."

80 unser Lräeeptor. Lnck gross Oesellrei
Lrbeben ckie Lateiner gleieb nebenbei:
„0 stella splenckicka, glänrencker 8tern!
IVarum äoest riebst cku so lern , so lern?
IVer erleucbtet uns künltig ckie römisebe Laebt,
In ckie Löpls uns ckringenck mit Naebt, mit Llaebt,
>Venn cker 8irius niebt mebr am Limmel laebt?
IVenn cker Lolstern neihbt unck äer ckaeobsstab,
Oann gellt's aueb mit uns bergab, bergab.
Unser ganres Lömer- unck Oateinertbum
LVirä kommen im Interregnum um !"

80 virä von ärüben ber lamentirt,
Lnck llier virä gesungen unck eommereirt.
80 Kuben vie ckrüben man ist gerübrt,
Oas Oelübl nur versebieckene 8praebe lübrt.
Lleib' aueb mir nun ckie Leble niebt länger gesebuürt,
IVenn es sieb ru recken, ru spreeben gebübrt!
Lräeeptor bat ckarin aueb nie sieb genirt;
Orum bat er aueb mieb beut ckaru animirt,
Lus ckem Lerren ru greilen ckas värmste IVort
Lur sei'n Llüb'n unck Oeckeibsnu. s. v . u. so lort.

Oesellig unck beiter in bollem Orack,
Leinck leerer Lormen, ollen unck grack,
Oem Lreuncke treu , ckem Leincke dass
Oeracke so vie cker sieb vermass,
Oesebnitrt aus kerngesunäem Lolr,
8ieb leckig visseuck von eitlem 8tolr,
Lnck ckennoeb vabrenck cken eigenen Oebalt:
80 trat er entgegen stier ckung unck LIt.

6anr kurr ist ckie 8ebilckerung unck niebt ru gut.
80 sebt nun aueb ibr ru, vas ibr tllut.
Ouick llie statis otiosi? V'arum
LIeibt jetrt aueb noeb alles still unck stumm?
Lnck lragte mau mieb: Ouick laeiemus nos?
80 sagte ieb : breeben vir soglsiell los,
80 lange vir alle versammelt noeb:
Oem Lräeeptor ein ckrsikaeb äonnernäes Loell!

tValr.
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